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D. Hauptvorſtand bildeten am Beginne des Verichtsjahres die Herren: Landgerichts- Bauptvorftand. 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Köppen 
(ſtellbertretender Vorſitzender), Stadtbibliothekar Dr Minde-Pouet (Schriftführer), Chefredakteur 
Ginſchel (ſtellbertretender Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schatzmeiſter), Land— 
gerichtsdirektor Albinus, Geheimer Sanitätsrat Dr Augſtein, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor 
Dr Baumert, Gewerberat Böhm, Kaufmann Creutz, Chefredakteur Gollaſch, Generalmajor v. Harbou, 
Oberbürgermeiſter Knobloch, Schulrat Maigatter, Abteilungsvorſteher am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut 
Profeſſor Dr Mießner, Direktor der Taubſtummenanſtalt Nordmann, Direktor des Bromberger 
Konſervatoriums Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider, Oberregierungsrat Dr Scheche, Regierungs- 
und Baurat Sckerl, Juſtizrat Wolfen, Bürgermeiſter Wolff. Die Veränderungen im Mitglieder— 
beſtande des Hauptvorſtandes ſind ſehr mannigfache geweſen. 

In der Sitzung vom 29. Juni 1909 wurde Herr Oberregierungsrat Dr Scheche zum zweiten 
ſtellbertretenden Vorſitzenden gewählt. 

Im Mai 1909 ſchied Herr Chefredakteur Ginſchel infolge ſeiner Wahl zum Herausgeber und 
Chefredakteur des „Poſener Tageblatts“ aus der Geſellſchaft und dem Hauptvorſtande aus, dem 
er ſeit der Gründung zuerſt als Preſſevertreter, ſpäter als einer der Vertreter der Abteilung für 
Literatur angehört hatte. Er zählte zu den rührigſten Mitgliedern des Hauptvorſtandes und eifrig— 
ſten Förderern unſerer Beſtrebungen, ſo daß wir ſein Scheiden aufrichtig bedauern. An ſeiner 
Stelle wurde am 29. Juni 1909 Herr Geheimer Sanitätsrat Dr Augſtein zum ſtellvertretenden 
Schriftführer und am 4. Oktober 1909 als dritter Vertreter der Abteilung für Literatur Herr 
Staatsanwalt Dr Döring gewählt. Des letzteren Wirkſamkeit im Hauptvorſtande iſt nur von ſehr 
kurzer Dauer geweſen: er ſchied bereits im Mai 1910 infolge ſeiner Verſetzung nach Hannover 
wieder aus und wurde am 27. Juni 1910 durch Herrn Stadtrat Plaſſe erſetzt. 

Am 15. November 1909 wurde Herr Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr Schmidt, der für 
die Zeit ſeiner Beurlaubung nach Italien aus dem Hauptvorſtande ausgeſchieden und durch Herrn 
Gymnaſialoberlehrer Prof. Dr Baumert vertreten worden war, an deſſen Stelle wieder als zweiter 
Vertreter der Abteilung für Geſchichte gewählt. 

Am 1. Januar 1910 legte Herr Oberbürgermeiſter Knobloch infolge ſeiner Wahl zum Direktor 
des Hanſabundes ſein Amt nieder und ſtiftete als Zeichen ſeines Intereſſes für die Geſellſchaft der 
Abteilung für Naturwiſſenſchaften ſeine umfangreiche Foſſilienſammlung (ſiehe den Sonderbericht 
dieſer Abteilung). 

Die im Laufe des Berichtsjahres in Kraft getretenen neuen Satzungen forderten für die 
Abteilung für Geſchichte und die Singakademie je einen dritten, für die Abteilung für Rechts- und 
Staatswiſſenſchaften einen zweiten Vertreter im Hauptvorſtande. Auf Vorſchlag der Abteilungen 
wurden daher am 15. November 1909 Herr Forſtmeiſter Schulz als dritter Vertreter der Abtei— 
lung für Geſchichte, Herr Rechtsanwalt Dr Schlemm als dritter Vertreter der Singakademie und 
Herr Kgl. Eiſenbahndirektor Geheimer Regierungsrat Dr Mertens als zweiter Vertreter der Ab— 
teilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften zugewählt. 

Endlich wurden auf Antrag der Abteilung für Technik an Stelle ihrer bisherigen Vertreter, 
der Herren Gewerberat Böhm und Regierungs- und Baurat Sckerl, die Herren Stadtrat Metzger 
und Direktor der Bromberger Schleppſchiffahrts-Aktiengeſellſchaft Müller am 27. Juni 1910 gewählt. 
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Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen bildeten die 
Herren: Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet, 
Geheimer Sanitätsrat Dr Augſtein, Vorſteher der Abteilung für Pflanzenkrankheiten am Kaiſer 
Wilhelms-Inſtitut Dr Schander und Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider; an Stelle des im Vorjahre 
inſolge ſeiner Ernennung zum Gymnaſialdirektor in Rawitſch ausgeſchiedenen Prof. Dr Hoffmann 
wurde Herr Regierungs- und Baurat Sckerl gewählt, und Herr Gymnaſialoberlehrer Prof. 
Dr Schmidt trat auch in dieſen Ausſchuß wieder ein. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft ſtieg von 964 auf 1002, unter denen 15 Ehren— 
mitglieder ſich befinden. Auf Antrag der Abteilung für Naturwiſſenſchaften (ſiehe Bericht des Vor— 
jahres) wurde Herr Gymnaſialdirektor Prof. Dr Hoffmann in Rawitſch durch Beſchluß der Mit— 
gliederverſammlung vom 30. Juni 1910 zum Ehrenmitgliede dieſer Abteilung ernannt. 

Die Rechnung des Vorjahres hatte dank der peinlichſt geübten Sparſamkeit nur mit einem 
Fehlbetrage von 143,96 / abgeſchloſſen. Infolge der vom Herrn Oberpräſidenten uns wieder 
gütigſt bewilligten Beihilfe von 4000 M und der wiederum auf das Notwendigſte beſchränkten Wirt- 
ſamkeit der Geſellſchaft, vor allem aber dank der Unterſtützung der ſtädtiſchen Körperſchaften, die 
durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 7. Oktober 1909 unſeren Antrag auf unent— 
qeltlithe Gewährung der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule für unſere Vorträge genehmigten, und 
denen hiermit noch einmal öffentlich aufrichtigſt gedankt ſei, hat ſich eine Vergrößerung dieſes Fehl— 
betrages vermeiden laſſen. Die Rechnung dieſes Jahres ſchließt mit einem Fehlbetrage von 
128,14 .M ab. 


Einnahmen Ausgaben M Pf. 
Vortrag aus dem Jahre 1907/08 54 | 04 Vertragsmäßige Zuſchüſſe an die 
Mitgliederbeiträge .. .... 7653 50 Annett, ANE, 7173 | — 
Zuſchuß des Oberpräſidenten .. | 4000 | — Beſondere Zuſchüſſe am die Ab— 
Eintrittsgelder aus den Veran— eee 900 | — 

NE EA 1435 | 70 | Beſchaffung neuer Lichtbilder 48 | 70 
Für Skioptikonverleihung ... 192 50 || Honorare für die allgemeinen Vor- 
ee ee 150 — und 1 A A E 2 233 |90 
W 75 75 
Verwaltungskoſten. 1900 63 
Druckſachen, Inſerate, Porti 745 20 
Skioptikon (Bedienung, Repara— 
CUTEM gee ke ee et eens oe ve 236 70 
Rückzahlung der Anleihe .. 150 | — 
Ded TRACI 21 86 
13 485 7 13 485 | 74 


Es fanden im Berichtsjahre drei allgemeine Vorträge ſtatt: 

1. Univerſitätsprofeſſor Geheimer Juſtizrat Dr Joſef Kohler-Berlin: „Das Geſetz— 
bud Hammurabis”. 23. Oktober 1909. (182 Mitglieder, 67 Angehörige, zuſammen 
249 Perſonen.) 

2. Univerſitätsprofeſſor PD. Wilhelm Thümmel- Jena: „Begriff der Tole- 
rang”. 12. November 1909, (331 Mitglieder, 182 Angehörige, 1 Nichtmitglied, zuſammen 
514 Perſonen.) 

3. Univerſitätsprofeſſor Dr phil. et med. Max Verworn-Göttingen: „Leben und 
Tod“. (309 Mitglieder, 197 Angehörige, 4 Nichtmitglieder, zuſammen 510 Perſonen.) 


Desgleichen fanden drei Kurſe jtatt: 

1. Vier Kammermuſikabende, veranſtaltet vom Kgl. Muſikdirektor Arnold 
Schattſchneider- Bromberg unter Mitwirkung der Lehrer des Bromberger Kon— 
ſervatoriums für Muſik (Herr Schattſchneider — Violine Herr v. Winterfeld — Violine, 
Herr Zyma — Viola, Herr Kühling — Violoncello, Herr Czerny — Klavier). 25. Oktober 
und 29. November 1909, 7. Februar und 2. März 1910. (472 Perſonen, darunter 98 
Schülerinnen.) 

2. 3 Martin Schultze-Bromberg: „Einführung in die europäiſche 

Vorgeſchichte“. (Mit Lichtbildern.) 11., 18, 25. November, 2., 9., 16. Dezem- 
ber 1909. (114 SBerjonen.) 

3. Geheimer N Dr Augſtein- Bromberg: „Medisiniſche Ausblicke 
ins Gebiet der Poeſie“. 14, 21., 28. Januar, 4, 11. Febraur 1910. 
(58 Perſonen.) 


Die drei Vorträge fanden in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ſtatt und waren allen 
Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich; für die Familienangehörigen (höchſtens zwei) 
war der Eintrittspreis auf 0,50 K feſtgeſetzt. 

Der Kurſus unter Nr. 3 fand im großen Hörſaal des Kaifer Wilhelms-Inſtituts für Qand- 
wirtſchaft, die beiden anderen fanden in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ſtatt. Für jeden 
Kurſus wurden nur auf den Namen der Teilnehmer ausgeſtellte Reihenkarten zum Preiſe von 
3 %, und zwar auch an Nichtmitglieder der Geſellſchaft, ausgegeben. Schüler erhielten auf ihre 
Meldung die Karte zu 1. Für den Kurſus Schattſchneider wurden auch Karten für einen 
einzelnen Abend zu 1 4 ausgegeben. 


Es fanden im Berichtsjahre auch wieder drei volkstümliche Vorträge ſtatt, die Sonntags 
nachmittags im großen Saale des Patzerſchen Etabliſſements abgehalten wurden und jedermann 
gegen ein Eintrittsgeld von 0,10 % zugänglich waren. Es ſprachen: 
1. u. 2. Rechtsanwalt Conſtantin Thiel- Bromberg: „Was müſſen wir von 
dem Zivilrechte wiſſen? Dargeſtellt an der Lebemsgeſchichte 
des Chriſtian Tobias Habeglück“. 6. Februar und 20. März 1910. 

3. Paftor Martin Schultze- Bromberg: „Das älteſte Handwerkszeug 
des Menſchen“. (Mit Lichtbildern.) 27. Febraur 1910. 


* 


Die bedeutſame Entwicklung der Geſellſchaft jeit ihrer Gündung und die im Qaufe der Jahre 
gemachten Erfahrungen ließen eine Anderung der alten Satzungen vom 23. Juni 1902 notwendig 
erſcheinen. Zur Vorbereitung dieſer neuen Satzungen war eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Rieck, Köppen, Scheche, Minde-Pouet und Wolfen, eingeſetzt worden. Der von ihr beratene 
Entwurf wurde dem Hauptvorſtande am 26. April 1909 vorgelegt, der ihn mit einigen Zuſätzen 
verſah, und endgiltig in der „„ vom 11. Juni 1909 angenommen; die Be— 
ſcheinigung über die Eintragung ins Vereinsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt vom 6. Auguſt 1909 
datiert. Die neuen Satzungen lagen im Druck Ende September vor und wurden allen Mitgliedern 
in einem Exemplare überſandt. Dieſen neuen Satzungen ſind im Laufe des Berichtsjahres die 
Satzungen der einzelnen Abteilungen angepaßt worden. 


Unſere Geſellſchaft ee von der Kgl. Akademie zu Poſen eine Einladung zur Einweihung 
ihres Neubaues am 18. Januar 1910. Der Schriftführer, Herr Stadtbibliothekar Dr Minde-Pouet, 
wurde als Vertreter entſandt. 


Folgende Bücherſchenkungen gingen unſerer Geſellſchaft im Berichtsjahre zu: 1. Von der 
Kgl. Akademie zu Poſen: Feſſchriſ, zur Einweihung des Neubaues der Kgl. Akademie zu Poſen 
am 18. Januar 1910. Poſen 1910. 2. Vom Schleswig-Holſteiniſchen Muſeum vaterländiſcher Miter- 
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tümer in Kiel: Friedrich Knorr, Friedhöfe ber älteren Eiſenzeit in Schleswig-Holftein, Teil 1. 
Kiel 1910. 3. Von der Stadtbibliothek in Königsberg: Mitteilungen aus der Stadtbibliothek Königs⸗ 
berg i. Pr., Bd 1. 2. Königsberg 190910. 

Höchſt ehrenvoll war ſodann der Antrag der Kgl. bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
in München, mit unſerer Geſellſchaft in Schriftenaustauſch zu treten. Dem Antrage wurde ſelbſt— 
verſtändlich in Übereinſtimmung mit den Abteilungen entſprochen. 

Dieſe neuen Bücherſchenkungen ſind wie alle früheren der hieſigen Stadtbibliothek über⸗ 
wieſen worden. 


Von den im Berichtsjahre vom Hauptvorſtande gefaßten Beſchlüſſen werden folgende hier 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht und der Beachtung empfohlen: 
1. Vom 4. Oktober 1909: 

„Bei Anträgen ſeitens der Abteilungen auf Übernahme von Skioptikonbildern der 
Abteilungen in den Beſitz der Hauptgeſellſchaft beſchließt der Hauptvorſtand in jedem 
beſonderen Falle, welche Bilder zu übernehmen ſind, und welcher Betrag für ſie zu er⸗ 
ſtatten iſt.“ 

Als Ergänzung hierzu: 

2. Vom 8. Februar 1910: 

„Zur Prüfung der von den Abteilungen der Hauptgeſellſchaft zur Übernahme an- 
gebotenen Skioptikonbilder wird eine Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus den Herren 
Minde-Pouet, Mießner, Sckerl, Wolfen. Wenn eine Abteilung Bilder anbietet, deren 
Vorſtand noch nicht in dieſer Kommiſſion vertreten ift, hat fie das Recht, einen Vertreter 
bei der Prüfung in die Kommiſſion zu entſenden.“ 

3. Vom 15. November 1909: 

„Der am 23. Juni 1906 vom Hauptvorſtande gefaßte Beſchluß betr. Vermeidung 
eines Zuſammenfallens mehrerer Veranſtaltungen innerhalb der Geſellſchaft wird folgender— 
maßen abgeändert: An den Tagen, die durch allgemein zugängliche, im gedruckten Vor— 
tragsverzeichnis bekanntgegebene Veranſtaltungen belegt ſind, dürfen weder Sonder— 
veranſtaltungen noch Abteilungsſitzungen der Abteilungen, mit Ausnahme der Übungs⸗ 
abende der Singakademie und Liedertafel, ſtattſinden. Kurſe brauchen nicht berückſichtigt 


zu werden.“ 


Sonderberichte der Abteilungen. 


Liedertafel. 

Den Vorſtand bildeten die Herren Schulrat Maigatter (1. Vorſitzender), Lehrer Wache (2. Vor- 
ſitzender), Kaufmann Creutz (Schriftführer), Rentier Dreſſel (Schatzmeiſter), Direktor der Blinden— 
anſtalt Niepel (Dirigent), Eiſenbahnſekretär Lieſe (Notenwart), Eiſenbahnoberſekretär Wilske (Bei— 
ſitzer und Leiter der Veranſtaltungen). s 

Die Abteilung zählte am Beginn des Geſchäftsjahres 153 Mitglieder, am Schluſſe, einſchließlich 
3 Ehrenmitglieder, 159 Mitglieder, darunter 60 Sänger. Sie erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen 
Zuſchuß von 1000 M. 

Außer den ſatzungsmäßig ausgeführten Veranſtaltungen ſind folgende zu erwähnen: Am 
30. Oktober fand im großen Saale des Hotels Adler ein Familienabend ſtatt, zu dem Einladungen 
an Nichtmitglieder nicht ergangen waren. Herr Lehrer Wache hielt einen intereſſanten Vortrag 
über „Entſtehung und Entwicklung von Nationalhymnen“, erläutert durch geſangliche Einlagen, 
welcher eine ſehr beifällige Aufnahme fand. 
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Als öffentliche Veranſtaltung brachte die Liedertafel am 21. November (Totenfeſt) das 
Requiem in d-Moll von Cherubini mit einigen Soli und a capella-Chören als Einleitung in der 
St. Paulskirche zur Durchführung. Die Soli jang Fräulein Margarete Steiner-Berlin. Das Konzert 
hatte ſich eines ſo ſtarken Beſuches zu erfreuen, daß die Räume des Gotteshauſes bei weitem nicht 
ausreichten und viele Einlaßbegehrende zurückgewieſen werden mußten. ; 

Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers, welche jeit einigen Jahren im Adler in 
Geſtalt eines Herrenabends begangen wird, erfreut ſich fortgeſetzt großer Sympathie, und ſo verlief 
auch das diesjährige Feſt in angenehmer und anregender Weiſe. 

Das 68. Stiftungsfeſt wurde in üblicher Weiſe bei Patzer begangen. 

Im Laufe des Jahres wurden 40 Übungsabende abgehalten, die ſämtlich rege beſucht waren 
und faſt alle von unſerem Dirigenten Herrn Niepel geleitet worden ſind. Dankbar erkennen die 
Sänger die raſtloſe, aufopfernde Tätigkeit des Herrn Dirigenten an, der neben der Pflege des volks— 
tümlichen Geſanges auch Freude und Genuß am Kunſtgeſang zu erwecken und zu erhalten verſteht 
und mit feinem Verſtändnis die Liebe zu Geſang und Muſik hegt und pflegt. 


Abteilung für Technik. 


Die Abteilung zählte am Beginne des Berichtsjahres 179 Mitglieder. Sie verlor durch Tod 5, 
10 ſind fortgezogen und ſchieden deshalb aus, 3 traten aus anderen Gründen aus; neu aufgenommen 
wurden 20 Mitglieder, ſo daß ſich ihre Zahl auf 181 erhöhte. 
Im Vorſtande traten inſofern Anderungen ein, als die Herren Gewerberat Böhm und Re— 
gierungs- und Baurat Sckerl in der Sitzung am 21. März 1909 ihre Amter niederlegten. 
Bisher bildeten den Vorſtand nachſtehend genannte Herren: Gewerberat Böhm (1. Vor— 
ſitzender), Direktor der Schleppſchiffahrtsgeſellſchaſt Müller (1. ſtellvertr. Vorſitzender), Regierungs- 
und Baurat Sckerl (2. ftellvertr. Vorſitzender), Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Kirſtein (1. Schrift- 
führer), Ingenieur v. Meibom (2. Schriftführer), Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Architekt Köppen 
(Beiſitzer). f 
Der Vorträgeausſchuß ſetzte ſich zuſammen aus den Herren Ingenieur v. Meibom, Architekt 
Weidner, Oberlehrer Weſtphal, Braumeiſter Keilhauer, Ingenieur Reiſchauer. 
Rechnungsprüfer waren die Herren Kaufmann Moſes und Ziegeleibeſitzer Peterſon. Den 
Jahresbericht hatten die Herren Architekt Köppen, Profeſſor Kirſtein und Ingenieur Becker zu 
erſtatten. 
Die Abteilung veranſtaltete 
1. am 1. Nov. 1909 einen im Winterprogramm der Deutſchen Geſellſchaft bekannt gegebenen 
und allgemein zugänglichen Vortrag, welchen Geh. Baurat Prof. Dr Genzmer-Danzig 
unter Zuhilfenahme eines reichhaltigen Bildmaterials über „Stadtbaupläne einſt und jetzt“ 
hielt. Es nahmen daran 150 Hörer teil. 
Ferner wurden zwei weitere öffentliche Vorträge durch die Abteilung dargeboten, 
und zwar: 
2. am 15. Nov. 1909 ein Experimentalvortrag über „Autogenes Schweißen“, gehalten von 
Direktor Michaelis-Berlin, der über 100 Hörer fand, und 

3. am 13. Dez. 1909 ein Lichtbildervortrag von Landbauinſpektor Kloeppel, der „Aſthetiſche 
und ſoziale Grundlagen moderner Baubeſtrebungen“ behandelte und von etwa 60 Hörern 
beſucht wurde. 

Weiterhin veranſtaltete die Abteilung 

4. einen elektrotechniſchen Kurſus, umfaſſend 7 Vortragsabende, an welchem 55 Abteilungs— 
mitglieder und 69 Nichtmitglieder teilnahmen. Je 3 Vorträge davon hatten die Ingenieure 
Schulz und Betke übernommen. Die von letztgenanntem Herrn gehaltenen waren Expe— 
rimentalvorträge. Am 7. Abend behandelte Regierungs- und Baurat Sckerl das Thema: 
„Der elektriſche Strom als wirtſchaftlicher Faktor“. 


Abteilung für 
Technik. 


ed 


Während des Vereinsjahres fanden 7 Verſammlungen ftatt, von denen 2 Generalverſammlungen 
waren. Es wurden gelegentlich dieſer Verſammlungen noch folgende Vorträge und Referate gehalten: 

1. Braumeiſter Keilhauer: „Die Mikroorganismen in der Bierbrauerei“. 

2. Regierungs- und Baurat Sckerl: „Laſtautos“. 

3. Kaufmann Moſes: „Gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Röhren“. 

4. Gewerberat Böhm: „Die Bromberger Heizer- und Maſchiniſtenſchule“. 

Von den 15 Vorſtandsſitzungen wurde eine gemeinſchaftlich mit dem Ausſchuß zur Beratung 
der neuen Satzungen und eine mit dem Ausſchuß für das Winterfeſt abgehalten. 

Im Laufe des verfloſſenen Sommers wurden 2 Ausflüge unternommen. Der erſte am 
14. Mai 1909 galt der Beſichtigung der Eiſenbahnwerkſtätten in Schneidemühl gemeinſchaftlich mit 
dem Bromberger Architekten- und Ingenieur-Verein. Der zweite am 18. Auguft 1909 war in der 
Hauptſache dem Vergnügen gewidmet. Ein von der Schleppſchiffahrts-A.-G. zur Verfügung 
geſtellter Dampfer führte nachmittags die Teilnehmer zunächſt zur Beſichtigung der Werſt⸗ und 
Fabrikanlagen vorgenannter Geſellſchaft und ſodann nach Brahemünde. Spät abends erfolgte die 
Rückfahrt wieder mit dem Dampfer. 

Die im November 1909 geplante Beſichtigung der Zuckerfabrik und Kartoffeltrocknungsanlage 
in Schönſee mußte wegen zu geringer Teilnahme leider aufgegeben werden. Auch eine von der Ila 
in Frankfurt a. M. angeregte Reiſe mittels Sonderzuges zur Beſichtigung der Ausſtellung daſelbſt 
kam aus gleichem Grunde nicht zu ſtande. 

Am 5. März 1910 wurde das Winterfeſt in den reich dekorierten Räumen des Zivilkaſinos 
abgehalten; ihm lag als leitende Idee ein von der Abteilung für Technik unternommener Ausflug 
nach Japan zum Beſuch des dort gefeierten Kirſchblütenfeſtes zugrunde. 

Ein hervortretendes Moment in den Verſammlungen des verfloſſenen Jahres bildete die 
Beratung und Annahme neuer Satzungen infolge Veränderung der Satzungen der Hauptgeſellſchaft. 

Der Koſtenanſchlag für 1909/10 fah eine Einnahme von 1275 M und eine Ausgabe in gleicher 
Höhe bor. Eingenommen wurden tatſächlich 1244,99 / und ausgegeben 1045,30 , jo daß ein Über- 
ſchuß von 199,69 / verblieben ift. Dieſem Überſchuß ſteht jedoch noch die Deckung des durch Ver- 
anſtaltung des Winterfeſtes entſtandenen Fehlbetrages in Höhe von 393,67 . gegenüber. 


Abteilung für Daturwillenſchaften. 


Abteilung für Der Abteilung gehörten zu Beginn des Berichtsjahres 106 Mitglieder an, darunter ein aus— 
Naturwillen- ) 9 ) 4 
ſchaften. wärtiges Ehrenmitglied, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Bock in Hannover. Im Laufe des Jahres 
t 2 , — 


traten 38 Mitglieder ein, 4 Mitglieder ſchieden aus, und zwar 3 wegen Fortzugs von Bromberg, 
ein Mitglied, Apothekenbeſitzer Dr Höhnel, verlor die Abteilung durch Tod. Infolgedeſſen beſtand 
die Abteilung am 1. April 1910 aus 139 Mitgliedern und einem auswärtigen Ehrenmitgliede. 

In der Beſetzung des Vorſtandes trat durch den Rücktritt des bisherigen Schriftführers, Herrn 
Apothekers und Fabrikbeſitzers M. Woythaler, eine Anderung ein. Herr Woythaler hat ſeit Auguſt 
1906 das Amt des Schriftführers mit größtem Eifer verwaltet, wofür ihm auch an dieſer Stelle der 
Dank der Abteilung ausgeſprochen ſei. Der ſtellvertretende Schriftführer Dr Vogel führte die Geſchäfte 
des Schriftführers weiter. 4 

Der von der Hauptgeſellſchaft gewährte Zuſchuß für das Berichtsjahr betrug 402 . Außer 
dem ſtellte der Hauptvorſtand in dankenswerter Weiſe der Abteilung einen Sonderzuſchuß von 
200. zur Verfügung, welcher zur teilweiſen Deckung der durch den Vortrag des Profeſſors Dr Plate- 
Jena entſtandenen Koſten Verwendung fand. 

Am 22. April 1910 fand die Hauptverſammlung ſtatt, in welcher zu Mitgliedern des Vorſtandes 
gewählt wurden: Abteilungsvorſteher am Kaifer Wilhelms-Inſtitut Profeſſor Dr Mießner 
(Vorſitzender), Gymnaſialoberlehrer Dr Lüdtke (ſtellvertr. Vorſitzender), ſtellvertretender Mb- 
teilungsvorſteher am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut Dr Vogel (Schriftführer), Ingenieur Gooſſens 
(ſtellvertr. Schriftführer und Sammlungswart), Direktor der Taubſtummenanſtalt Nordmann 
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(Schatzmeiſter), Regierungs- und Geh. Medizinalrat Dr Jaſter (Beiſitzer), Direktor des Kaiſer 
Wilhelms-Inſtituts Prof. Dr Gerlach) (Beiſitzer) und Regierungs- und Baurat Krüger 
(Beiſitzer). 

Im Berichtsjahre war, veranlaßt durch die Aufſtellung neuer Satzungen der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft, auch eine Anderung der Abteilungsſatzungen notwendig geworden. Die revidierten Satzungen 
wurden in einer Vorſtandsſitzung am 7. Januar 1910 beraten und fanden in einer auf den 28. Ja- 
nuar 1910 einberufenen Hauptverſammlung Annahme. Die weſentlichſte Anderung, welche die 
neuen Satzungen bringen, bejteht darin, daß der Vorſtand nicht wie bisher auf ein Jahr, ſondern 
auf die Dauer von drei Jahren gewählt wird. Die geänderten Satzungen wurden nach Genehmigung 
durch den Hauptvorſtand gedruckt und ſämtlichen Mitgliedern überſandt. 


Unter den infolge Fortzugs aus der Abteilung ausgeſchiedenen Mitgliedern befand ſich auch 
Herr Oberbürgermeiſter Knoblo ch, welcher ſein Intereſſe an den Beſtrebungen unſerer Ab- 
teilung durch Überweiſung feiner geſamten wertvollen Foſſilien- 
ſammlung zum Ausdruck brachte. In dem der Schenkung beigefügten Schreiben des Herrn 
Knobloch an den Vorſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft heißt es unter anderem: „Ich überweiſe 
deshalb der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung des Vereins geſchenkweiſe meine geſamte Foffilien- 
Sammlung, die bekanntlich in dieſer Spezialität in der Provinz, ſoviel ich weiß, nicht exiſtiert. Es ; 
wäre mir lieb, wenn fie entweder unter der Bezeichnung ,, Knobloch fhe Sammlung“ beſonders 
aufgeſtellt oder bei einer aus wiſſenſchaftlichen Zwecken notwendigen Zuſammenfügung mit anderen 
Sammlungen in ihren einzelnen Beſtandteilen als zu dieſer meiner Sammlung gehörig gekenn— 
zeichnet würde.“ Mit dieſer beſonders für die geologiſchen Verhältniſſe unſerer engeren Heimat 
bedeutſamen Stiftung hat Herr Knobloch den Grundſtock zu einer Sammlung gelegt, welche hoffent— 
lich durch die Mithilſe unſerer Mitglieder eine weitere Vervollkommnung erfahren wird. Herr Ober— 
lehrer Dr Lüdtke hat bereits ſeine ſchönen Funde der Sammlung einverleibt, wofür ihm an dieſer 
Stelle der Dank der Abteilung ausgeſprochen ſei. Herrn Oberbürgermeiſter Knobloch bringt die 
Abteilung ihren durch die beiden Vorſitzenden bereits abgeſtatteten Dank durch Überreichung einer 
künſtleriſch ausgeführten Adreſſe nochmals zum Ausdruck. Die Sammlung ift vorläufig, in über- 
ſichtlicher Weiſe geordnet, in der Abteilung für Tierhygiene des Kaifer Wilhelms-Inſtituts zur Muf- 
ſtellung gelangt. Hoffentlich bietet ſich bald die Möglichkeit, ſie an einem geeigneteren, der Offent— 
lichkeit leichter zugänglichen Platze unterzubringen. s 

Im Hauptvorſtande war bie Abteilung vertreten durch Prof. Mießner und Direktor 
Nordmann. À 

Wiſſenſchaftlich betätigt hat fic) die Abteilung in neun ordentlichen Sitzungen, in denen elf 
Vorträge gehalten wurden. Bei ihrer Auswahl legten wir vornehmlich Wert auf Themata, welche 
dem Hörer ein umfaſſendes und zuſammenhängendes Bild von den geologiſchen Verhältniſſen der 
Erdoberfläche, ſowie von den in ihr enthaltenen Menſchen- und Tierreſten geben ſollten, um daraus 
einen Rückſchluß auf die allmähliche Entwicklung der höheren Organismen aus niederen zu gewinnen. 
Den Höhepunkt dieſer Veranſtaltungen bildete der intereſſante Vortrag des Jenenſer Profeſſors 
Dr Plate, Haeckels Nachfolger, welcher die Abſtammungslehre zum Gegenſtand hatte. Plate, 
ein Mitglied des Moniſtenbundes, behandelte die Lehre vom rein naturwiſſenſchaftlichen Stand- 
punkte und vertrat die Anſicht, daß alle Lebeweſen von einer einzigen Urform abſtammten, aus 
der ſich im Laufe der Jahrmillionen die heutige Tier- und Pflanzenwelt entwickelt hätte. Er 
bekämpfte den Standpunkt von Wasmann und Reinke und wies die Angriffe von Braß gegen 
Haeckel als bedeutungslos zurück. Der Redner wußte den Vortrag an der Hand zahlreicher Prä— 


parate, Abbildungen und Lichtbilder leicht verſtändlich zu machen und erntete den ungeteilten 
Beifall aller Zuhörer. 


Herr Paſtor Schultz e-Bromberg hatte die Liebenswürdigkeit, im Anſchluß an ſeinen Vortrag 
über den diluvialen Menſchen unſern Mitgliedern die Sammlungen des Altertums-Muſeums der 
Abteilung für Geſchichte vorzuführen und zu erläutern. Er hat dadurch die Teilnehmer an der inter. 
eſſanten Beſichtigung zu großem Danke verpflichtet. s 


| — vw = 


Es fanden im Winter 1909/10 folgende Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Am 5. November 1909 Aſſiſtent am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut Dr Zucker: „Moderne 
| Munition und ihre balliſtiſchen Leiſtungen“. 
| 2. Am 26. November 1909 Dr Treibid-Bromberg: „Die Urſachen der Witterungserſcheinungen.“ 
| 3. Am 10. Dezember 1909 Oberlehrer Dr Lüdtke: „Geologische Bilder aus Brombergs 


| Vergangenheit.“ 1 
| Oberbürgermeiſter Knobloch: „Die Tierwelt des Bromberger Diluviums.“ s 
| 4. Am 7. Januar 1910 Abteilungsvorſteher am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut Dr S hander: | 


| n Demonjtrationen über Myxomyeeten.“ 
5. Am 21. Januar 1910 Paftor S ch ul e- Bromberg: „Unſere Kenntniſſe vom diluvialen 
Menſchen“. 
6. Am 30. Januar 1910 Beſichtigung des Altertums-Muſeums unter Führung des Herrn 
Paſtors Schultze. 

Am 11. Februar 1910 Wiſſenſchaftlicher Hilſsarbeiter am Kaifer Wilhelms-Inſtitut Dr Trapp: 
„Über Anpaſſung und Mimikry bei Schmetterlingen“. 

Am 26. Februar 1910 in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule Prof. Dr Plate, Direktor 
des Zool. Inſtituts der Univerſität in Jena: „Die Abſtammungslehre und ihre Gegner 
(Wasmann, Reinke, Braß)“. (Beſucht von 120 Mitgliedern der Abteilung und von 
434 Mitgliedern anderer Abteilungen und Angehörigen.) 

9. Am 18. März 1910, gemeinſchaftlich mit der Sektion Bromberg des Deutſch-Oſterreichiſchen 

Alpenvereins, Oberlehrer Dr Jahn- Bromberg: „Das Engadin in Wort und Bild“, 
10. Am 15. April 1910 Abteilungsvorſteher am Kaifer Wilhelms⸗Inſtitut Prof. Dr Mießner: 
„Die Trypanoſomiaſen des Menſchen (Schlafkrankheit) und der Tiere“. 


00 


Aſſiſtent am Kaifer Wilhelms-Inſtitut Dr Plaut: „Über die Biologie der Algen“. | 
Seitens der Vortragenden wurde großer Wert auf die Vorführung von Experimenten und 
Demonſtrationen gelegt, daher fanden die Sitzungen jajt ausſchließlich im großen Hörſaal des Kaiſer 


Wilhelms-Inſtituts ſtatt. Das Intereſſe an den Vorträgen war ein derart reges, daß der etwa 
200 Perſonen faſſende Hörſaal in der Regel beſetzt war. 

Auf Einladung des Vorſtandes der Abteilung für Geſchichte nahm der Vorſitzende Prof. 
Dr Mießner an den Sitzungen des Feſtausſchuſſes teil, welcher die Vorbereitungen zum Empfange 
der Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft zu treffen hatte. Auch zu der in Bromberg am 4. und 
5. Auguſt 1909 tagenden Anthropologenverſammlung waren ſämtliche Mitglieder eingeladen. Der 
Abteilung für Geſchichte danken wir an dieſer Stelle verbindlichſt für die liebenswürdige Einladung 
und für die ſchönen und anregenden Stunden, die uns durch die Teilnahme an den Feſtlichkeiten 
beſchieden waren. 

Im Sommer wurden zwei Ausflüge unternommen. Am 27. Juni beſichtigten wir unter der 
ſachkundigen Führung von Prof. Dr Gerlach das Kgl. Verſuchsgut Mocheln und ſetzten unſeren Weg 
von dort nach Ellernthal fort, um über Mühlthal wieder heimzukehren (26 Teilnehmer). Der zweite 
Ausflug mit Damen am 28. Auguſt beſtand in einer Dampferfahrt auf der Weichſel und Sommer— 
feſt in Brahnau. 


Abteilung für Kunit, 


* für Die Zahl der Mitglieder der Abteilung betrug am Beginne des Berichtsjahres 186, am | 
par Schluſſe 202. Innerhalb des Vorſtandes fand nur injofern eine Veränderung ſtatt, als der 1. Vor— 
ſitzende Herr Juſtizrat Wolfen und der 2. Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Wolff ihre Amter tauſchten. | 


Den Vorſtand bildeten daher: Bürgermeiſter Wolff (1. Vorſitzender), Juſtizrat Wolfen (2. Vor- 
ſitzender), Apothekenbeſitzer Dr Kupffender (Kaſſenführer), Bibliothekarin Fräulein Leiſtikow 
(Schriftführer), Rentier Jaekel, Stadtbibliothekar Dr Minde-Pouet, Kaufmann E. Leiſtikow, Kauf- 
mann G. Werckmeiſter (Beiſitzer). 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Zuſchuß von 651 / und einen Son- 
derzuſchuß von 300 . ; 
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Die Abteilung veranſtaltete zwei Ausſtellungen. Vom 4. bis 19. September 1909 fand eine 
kunſtgewerbliche Ausſtellung in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ſtatt. Die 


ausſtellenden Firmen waren: Ludwig Schneider-Marburg, Reinhold Merkelbach-Grenzhauſen, 


Reinhold Hanke-Höhr bei Coblenz, Blumentopfwerke-Sufflenheim i. E. (Kunſttöpfereien), Bing 
& Gröndahl-Kopenhagen, Schwarzburger Werkſtätten für Porzellankunſt (Porzellan), Georg Hulbe⸗ 
Hamburg (Lederarbeiten), Fritz Heckert-Petersdorf (Kunſtgläſer), das Fürſtl. Stolbergſche Hütten- 
amt⸗Ilſenburg (Eiſenkunſtguß), das Hohenzollern-Kunſtgewerbehaus-Berlin und die Werkſtätten 
für Kleinkunſt von Alb. Reimann-Berlin (Kunſtgewerbliche Arbeiten in Seide, Holz, Metall, 
Korbgeflechten u. a.). 

Am 2. Januar 1910 wurde ſodann im Kuliſſenhauſe des Stadttheaters eine 14 tägige Aus— 
ſtellung von Radierungen der Société internationale de la Gravure 
originale en noir in Paris eröffnet. Daneben hatte die Stadtbibliothek 
aus ihrem Beſtande einige ſeltene, zum Teil koſtbar illuminierte Drucke des 15. und 
16. Jahrhunderts und eine große Anzahl von Blättern aus dem Reproduktionswerk von 
Menzels „Armee Friedrichs des Großen in ihrer Uniformierung“ 
und anderen Tafelwerken beigeſteuert. 

Am 20. November 1909 hielt Herr Oberlehrer Gutzmann— Bromberg einen nur für die 
Mitglieder der Abteilung und deren Angehörige beſtimmten Vortrag über das Thema: „Der 
Chriſtustyp in der Malerei des 19. Jahrhunderts.“ An einer Reihe der 
markanteſten Darſtellungen, die in Lichtbildern vorgeführt wurden, legte der Redner in feſſelnder 
Weiſe die mannigfachen Wandlungen dar, die der Chriſtustyp in der Geſchichte der Malerei und 
insbeſondere im Laufe des 19. Jahrhunderts durchgemacht hat. 

Vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft ſprach am 8. Dezember 1909 Herr Geh. Regierungsrat 
Dr ing. Hermann Mutheſius-Berlin über „Das Moderne in der Ar chitektur.“ 
Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf die Wandlungen in der Architektur von den älteſten Zeiten 
bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts charakteriſierte der Vortragende beſonders eingehend die 
Architektur der Antike und der Renaiſſance und wies dann hin auf die Aufgaben unſerer Zeit, denen 
einmal durch den gewaltigen Aufſchwung der Induſtrie, ſodann aber durch die bedeutſame Ent— 
wicklung, die das Kunſtgewerbe heute gewonnen hat, eine beſondere Richtung gegeben worden iſt. 

Am 18. Dezember 1909 wurden dann im Kreiſe der Abteilungsmitglieder anknüpfend an 
die Lichtwarkſchen Verſuche an Beiſpielen und Gegenbeiſpielen Ubungen in der Betra ch⸗ 
tung von Gemälden vorgenommen, zu denen ſich eine große Anzahl von Teilnehmern 
zuſammengefunden hatte. Gleichzeitig ſand eine Ausſtellung von Tem peraſkizzen 
des Malers Aug. Wolff-Bromberg und eine Verſteigerung von Radierungen und 
anderen Kunſtwerken ſtatt. 

Am 21. März 1910 ſprach Herr Prof. Dr E. Schmidt— Bromberg über „Pompeja— 
niſche Wandmalereien“ und gewährte dank eignen an Ort und Stelle gemachten ein⸗ 
gehenden Studien ſeinen Zuhörern einen ungemein feſſelnden, intereſſanten Einblick in die Aus- 
ſchmückung eines pompejaniſchen Hauſes. Lichtbilder, von denen namentlich die farbigen eine deut- 
liche Anſchauung dieſer reizvollen Wandbekleidung gaben, unterſtützten ſeinen Vortrag aufs 
wirkungsvollſte. 

Am 23. April 1910 fand die Mitgliederverſammlung ſtatt. Es wurden die neuen Satzungen 
beraten und genehmigt, ebenſo der Jahres- und Kaſſenbericht. Nach Entlaſtung des Rechnungs⸗ 
führers wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 


Abteilung für Gelchichte. 
In der Hauptverſammlung am 29. April 1909 wurden der Jahresbericht und der Kaſſen⸗ 
bericht für 1908/09 verleſen und dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. 
Aus der nach den Satzungen vorzunehmenden Wahl des Vorſtandes für 1909/12 gingen 
folgende Herren hervor: Gymnaſialoberlehrer Prof. Dr E. Schmidt (1. Vorſitzender), Gymnaſial⸗ 


Abteilung für 
Geſchichte. 
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oberlehrer Prof. Dr Baumert (Stellvertreter des Vorſitzenden), Hilfsgeiſtlicher Schultze (Verwalter 
der Sammlungen), Kaufmann G. Werckmeiſter (Kaſſenführer), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), 
Gymnaſialoberlehrer Fr. Koch (Stellvertreter des Schriftführers). Dieſe wählten dann die Herren 
Stadtbibliothekar Dr Minde-Pouet, Landgerichtspräſidenten Geheimen Oberjuſtizrat Rieck, Re⸗ 
gierungs- und Baurat Schwarze, Gymnaſialoberlehrer Prof. Wandelt und ſpäter Herrn Ober- 
regierungsrat Dr Scheche als Mitglieder des Vorſtandes zu. Die Genannten bilden auch jetzt noch 
den Vorſtand der Abteilung. 

Unſere Mitgliederzahl iſt zum erſten Mal ſeit einer Reihe von Jahren wieder geſtiegen, da 
4 Mitglieder mehr eingetreten als ausgeſchieden ſind. Wir beginnen das laufende Jahr mit 
246 ordentlichen und 6 Ehrenmitgliedern. Wir haben den Tod eines der Mitbegründer unſerer 
Geſellſchaft, unſeres Ehrenmitgliedes Geh. Regierungsrates Dr Guttmann zu beklagen. 


1877 als Direktor an das hieſige Kgl. Gymnaſium berufen, faßte er ſchon 1880 mit dem damaligen 


Stadtrat, heutigen Ehrenbürger der Stadt Bromberg, Geh. Kommerzienrat Franke, den Ent- 
ſchluß, einen hiſtoriſchen Verein für Bromberg zu gründen. Der Entſchluß wurde noch in demſelben 
Jahre ausgeführt. 22 Jahre lang, bis zu ſeiner Überſiedlung nach Berlin (1902), hat Guttmann 
als Vorſitzender den Verein geleitet; und wenn dieſer aus beſcheidenen Anfängen zu achtung- 
gebietender Stellung in dem Verbande der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine aufgeftiegen 
iſt, ſo hat er dies in erſter Linie ihm zu verdanken. Wenn auch nicht von Hauſe aus Geſchichts— 
forſcher, ſondern Altphilologe, hat Guttmann doch, mit feinem Verſtändnis für alle Wiſſenszweige 
begabt, nach allen Richtungen hin angeregt, dem Verein immer neue Ziele wiſſenſchaftlicher Ve- 
tätigung geſteckt und die inneren und äußeren Angelegenheiten des Vereins in muſtergültiger Weiſe 
geleitet. Auch nach ſeinem Weggange von Bromberg hat Guttmann ſeine Teilnahme an dem Ge— 
deihen des Vereins durch häufige Briefe und Grüße kundgetan. Unſer Dank folgt ihm ins Grab; 
die Erinnerung an ſeine Tätigkeit wird dauernd bewahrt bleiben. Außerdem ſtarben die Herren 
Dr Keſſeler, Direktor des hieſigen Realgymnaſiums, Juwelier Richard Ménard, Apothekenbeſitzer 
Dr Max Höhnel und Kaufmann Artur Roſenhain. 

Die laufenden Geſchäfte wurden von dem Vorſtande in bisheriger Weiſe in acht Sitzungen 
erledigt. Größere Aufgaben hatte der Geſamtvorſtand im abgelaufenen Jahr nicht zu löſen. Da⸗ 
gegen war ein Ausſchuß, dem die Herren Schmidt, Baumert, Schultze und Minde-Pouet angehörten, 
wie ſchon im vorigen Jahresbericht erwähnt, mit den Vorbereitungen beſchäftigt für den Beſuch, 
den der Deutſche Anthropolo gentag von Poſen aus unſerer Stadt abſtatten wollte. 
Dieſer Beſuch fand am 4. und 5. Auguſt ſtatt. Die Mitglieder der Geſellſchaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeſchichte trafen am 4. Auguſt abends hier ein, an dem ein geſelliges Zu⸗ 
ſammenſein im Adler ſtattfand. Am 5. Auguſt früh war Feſtſitzung im Zivilkaſino, bei der die Herren 
E. Schmidt und Schultze Vorträge hielten, darauf wurden die Sammlungen beſichtigt. Am Nach⸗ 
mittag gab die Stadt Bromberg den Gäſten im Zivilkaſino ein Feſteſſen, an das ſich eine Dampfer⸗ 
fahrt braheabwärts bis in die Weichſel zur Fordoner Brücke ſchloß, und der Abend vereinigte die 
Teilnehmer noch bei einem Glaſe Bier im Sauerſchen Garten. Genauere Berichte über das Feſt 
finden ſich in den „Hiſtoriſchen Monatsblättern für die Provinz Poſen“ und in dem „Korreſpondenz— 
blatt für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte“. Daß das Feſt ein nach allen Richtungen 
hin gelungenes war, verdanken wir zunächſt der Vertretung der Stadt Bromberg. Nicht allein, 
daß die Stadt die Koſten des Feſteſſens auf ſich nahm, ſie hat auch zu den Koſten der Neuordnung 
der Sammlung einen Beitrag von rund 1000 Je geſpendet. Mit dieſer Beihilfe und unſeren Er— 
ſparniſſen hat Herr Paſtor Schultze mit nie raſtendem Fleiß und allſeitig anerkannter Sach— 
kenntnis die Sammlung vollſtändig neu geordnet und überſichtlich auf— 
geſtellt, wofür unſere Geſellſchaft ihm zu größtem Dank verpflichtet bleibt. Ein Teil der vor 
geſchichtlichen Gegenſtände, alle Sachen aus Mittelalter und Neuzeit und die Münzſammlung mußten 
allerdings für die Zeit beiſeite gelegt werden und müſſen ihrer Neuordnung und Neuaufſtellung 
harren, bis uns größere Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen werden. Die Sammlungen ſind 
ſehr bereichert worden teils durch Geſchenke, teils durch Tauſch, teils dadurch, daß uns einzelne 
Gegenſtände und ganze Sammlungen von Privatbeſitzern zur Aufſtellung in unſern Räumlichkeiten 


zvito: 


überlaſſen worden find. Das Nähere hierüber findet ſich im 3. Heft des „Mannus“, Zeitſchrift des 

Deutſchen Vereins für Vorgeſchichte. 

Die Herren Schmidt und Schultze haben außerdem im Laufe des Jahres in Hohen— 
ſalza, Weißenhöhe, Wongrowitz und Samotſchin Vorträge über die G eſchichte und 
Vorgeſchichte des Netzediſtrikts gehalten, um die Teilnahme weiterer Kreiſe für 
unſere Beſtrebungen zu wecken, namentlich um für die Bereicherung unſerer Sammlungen zu ſorgen. 
Dieſe Vorträge ſind ſtets ſehr gut beſucht geweſen und haben ihren Zweck vollſtändig erfüllt. 

Eine Abordnung des Vorſtandes konnte unſerem Ehrenmitgliede, Herrn Geh. Kommerzienrat 
Hermann Franke, die Glückwünſche der Abteilung zur Vollendung ſeines 80. Lebensjahres am 
18. Juni 1909 überbringen. 

In den ſtets ſehr gut beſuchten Monatsverſammlungen hielten folgende Herren während des 
abgelaufenen Geſchäftsjahres Vorträge: 

1. Paſtor Schultze am 29. April 1909 über „Zeit und Volk der Stein— 

kiſtengräber “. 

2. Prof. Dr E. Schmidt am 19. November 1909 über „Die S chlacht amTeuto- 

burger Walde“. 

3. Kandidat des höheren Schulamts O. Peter am 15. Dezember 1909 über „Griechen— 

lands Vorzeit (Mykenä— Troja)“. 

4. Prof. Dr Baumert, Stadtbibliothekar Dr Minde- Pou et, Oberlehrer Koch 
am 20. Januar 1910 über wichtige Neuerſcheinungen auf dem Gebiet 
der Poſener Landesgeſchichte. 

Prof. Dr E. Schmidt über das Buch von Max Bär: „Weſtpreußen zur Zeit 
Friedrichs des Großen“, und Paſtor Schultze über den „Grenzdorfer 
Hackſilberfund“ am 17. Februar 1910. 

6. Prof. Wandelt am 17. März 1910 über „Napoleon III. und Preußen 

(1852—1862)". 

Am 20. Oktober 1909 ſprach Herr Prof. Dr Götz e = Berlin vor den Mitgliedern der Deutſchen 
Geſellſchaft über den „Nibelungenſchatz, erläutert durch germaniſche 
Funde des frühen Mittelalters“. (Beſucht von 98 Mitgliedern der Abteilung, 
268 Angehörigen und Mitgliedern anderer Abteilungen und 1 Nichtmitgliede.) 

Die Sammlungen konnten erſt nach Beendigung der neuen Aufſtellung im Auguſt 1909 
wieder geöffnet werden. 440 zahlende Perſonen haben ſie von da bis zum Schluß des Gejchäfts- 
jahres beſucht. ] 

Mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen konnten wir das literariſche Über- 
einkommen aufrecht erhalten, nachdem der Herr Miniſter uns zu dieſem Zweck wieder 400 M 
bewilligt hatte. Für das Stück der bezogenen Schriften hatten wir auch in dieſem Jahr dank dem 
Entgegenkommen der Poſener Geſellſchaſt nur 3,50 M zu zahlen. 

Eingenommen wurden während des Berichtsjahres, einſchließlich des Überſchuſſes von 
842,76 M aus 1908/09 und des Zuſchuſſes der Hauptgeſellſchaft von 1400 , 3551,39 , 
ausgegeben 3356,46 , fo daß 194,93 / im Beſtand verbleiben. 

Das Ziel des Sommerausflugs am 20. Juni 1909 war die Stadt Schwetz a. Weichſel, 
wo wir auf das liebenswürdigſte aufgenommen und uns die geſchichtlichen und anderen Sehens— 
würdigkeiten unter ſachkundiger Führung, beſonders durch den Herrn Kreisbauinſpektor Schweth, 
gezeigt wurden. Es nahmen 65 Perſonen teil, denen der Ausflug gewiß in freundlicher Erinnerung 
bleiben wird. Das 29. Stiftungsfeſt feierten wir in gewohnter Weiſe durch ein Feſteſſen im Anſchluß 
an den Götzeſchen Vortrag am 20. Oktober 1909. 


on 


Singakademie. 
Den Vorſtand bildeten zu Beginn des Geſchäftsjahres: Juſtizrat Köppen (Vorſitzender), 
Königl. Muſikdirektor Schattſchneider (Dirigent), Rechtsanwalt Dr Schlem m (Schab- 
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meiſter), Okonomierat Rieder (Schriftführer), Rentier Schmekel (Notenwart), Ober- 
ſtabsarzt Dr Neumann, Eiſenbahnſekretär Wisbar, Rittergutsbeſitzer Welde, Frau 
Reg.-Präſident von Guenther und Frau Amtsgerichtsrat Mäder. Herr Okonomierat 
Rieder ſchied infolge ſeiner Verſetzung von hier im Laufe des Vereinsjahres aus; an ſeine Stelle 
wurde Herr Dr Dettmer, Spezialarzt für Chirurgie, zum Schriftführer gewählt. Weiter trat 
noch in den Vorſtand ein Herr Regierungsrat Dr Born. 

Der Vorſtand erledigte ſeine Geſchäfte in 8 Vorſtandsſitzungen. Im Hauptvorſtand der 
Deutſchen Geſellſchaſt wurde die Abteilung durch Herrn Juſtizrat Köppen, Herrn Königl. 
Muſikdirektor Schattſchneider und Herrn Rechtsanwalt Dr S Hlemm vertreten. 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Zuſchuß von 1050 M. 

Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 307 (darunter 149 aktive). 

Die Übungsabende, deren Zahl ſich auf 22 belief, wurden in gewohnter Weiſe Donnerstags 
im Saale des Bromberger Konſervatoriums für Muſik, Bülowſtraße 6, abgehalten. 

Es fanden im Laufe des letzten Winters folgende öffentliche Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Am 21. Oktober 1909 ein Vortrag des Herrn Dr Neitzel-Köln unter Mitwirkung ſeiner 
Schweſter über die „Muſik zur Zeit Friedrichs des Großen“ mit Erläuterungen am Klavier 
und durch Geſang. 

2. Am 8. November 1909 Aufführung der „Schöpfung“, Oratorium von Joſef Haydn 
für Soli, Chor und Orcheſter. Soliſten Fräulein Czerny-Leipzig, Sopran, Herr Höfffen- 
Berlin, Tenor, Herr Schwendy-Berlin, Baß. 

3. Am 4. Dezember 1909 Liederabend von Frau Suſanne Deſſo ir aus Berlin unter 
Mitwirkung des Pianiſten Herrn Bruno Hinze-Reinhold. 

I. Lieder aus alter Zeit (von A. G. Schulz, G. Martini, Luiſe Reichardt und 
C. M. v. Weber). 
II. Lieder (F. Schubert, R. Schumann). 
III. Ballade für Klavier op. 24 E. Grieg. 
IV. Lieder (J. Brahms, E. Grieg, H. Wolf). 
V. Kinderlieder und Volksweiſen. 
4. Am 8. Januar 1910 Klavierabend des Pianiſten Herrn Arthur Schnabel aus Berlin. 
I. Beethoven: Sonate As-Dur op. 110. 
II. Brahms: Capriccio Fis-Moll op. 76 Nr. 1. Capriccio H-Moll op. 76 Nr. 2. Intermezzo 
As⸗Dur op. 76 Nr. 3. Scherzo Es-Moll op. 4. ; 
III. Chopin: Sonate B-Moll op. 35. ; 
IV. Schubert: Impromptu C-Moll op. 90 Nr. 1. Impromptu Es-Dur op. 90 Nr. 2. 
Impromptu G-Dur op. 90 Nr. 3. Valses nobles op. 77. 
10. März 1910 Konzert der Singakademie für Chor und Orcheſter. 
J. Johannes Brahms: Schickſalslied für Chor und Orcheſter. 
II. Paul Ertel: Hero und Leander, ſinfoniſche Dichtung für großes Orcheſter. 
III. Friedrich Gernsheim: Der Nornen Wiegenlied für Chor und Orcheſter. 
IV. Hugo Wolf: Der Feuerreiter, Ballade von Mörike für Chor und Orcheſter. 

Das erſte große Chorkonzert am 8. November 1909 brachte ein völlig ausverkauftes Haus und 
lieferte damit den Beweis, daß die Werke unſerer großen Meiſter aus früherer Zeit auch heute noch 
eine gewaltige Anziehungskraft auf das Publikum ausüben. Im Gegenſatz zu dieſem „klaſſiſchen“ 
Abend brachte das Konzert am 10. März 1910 moderne Werke: J. Brahms' „Schickſalslied“ und 
Hugo Wolfs „Feuerreiter“ waren ſchon vor einer Reihe von Jahren einmal durch die Singakademie 
zur Aufführung gelangt, ſie übten aber auch dieſes Mal dieſelbe tiefe Wirkung auf die Zuhörer aus 
wie damals. P. Ertels „ſinfoniſche Dichtung“ und Fr. Gernsheims „Der Nornen Wiegenlied“ 
waren für Bromberg Erſtaufführungen. In Ertel lernten wir einen aufgehenden Stern unter den 
modernen Komponiſten kennen, der durch ſeine eigenartige, raffinierte Inſtrumentationstechnik 
Bewunderung erregt. Leider wurde dieſe Gelegenheit, ganz moderne Kompoſitionen in guter 
Wiedergabe kennen zu lernen, nur in geringem Maße vom Publikum benutzt. 
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Dieſe drei großen Konzerte wie auch die drei Künſtlerabende mit ihrem auserleſenen Pro- 
gramm dürften wohl erneut den Beweis erbracht haben, wie ſehr die Singakademie bemüht iſt, 
dem Bromberger Publikum höchſte muſikaliſche Genüſſe zu verſchaffen, getreu dem Programm, 
das ſie nun ſchon im 2. Jahrzehnt vertritt. 

Die Veranſtaltungen unter Nr. 2 und 5 fanden im Schützenhauſe ſtatt, alle übrigen in der 
Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Die äußeren Verhältniſſe im Schützenhauſe haben ſich in dieſem 
Winter ſo unvorteilhaft für eine würdige Veranſtaltung der Konzerte erwieſen, daß der Vorſtand 
ſich mit dem Gedanken einer Verlegung der großen Konzerte in das Theater ſehr intenjiv beſchäftigt 
und die vorbereitenden Schritte nach dieſer Richtung, welche hoffentlich zu einem günſtigen Re- 
ſultate führen werden, bereits unternommen hat. 

Als Orcheſter wirkte die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 148, welche in liebenswürdiger 
Weiſe durch die Lehrkräfte des Konſervatoriums unterſtützt wurde. 5 

Dieſen für ihre liebenswürdige Mitwirkung, ganz beſonders aber ihrem unermüdlichen 
Dirigenten für ſeine vortreffliche, von wahrer künſtleriſcher Begeiſterung getragene Leitung ſpricht 
die Singakademie auch an dieſer Stelle ihren herzlichſten Dank aus. 
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Die Zahl der Mitglieder der Abteilung betrug am Beginne des Berichtsjahres 358, am 
Schluſſe 427. Dieſes ſtete Wachſen der Mitgliederzahl darf als ein Beweis gelten, daß das 
Beſtreben der Abteilung, einen Sammelpunkt aller literariſchen Intereſſen zu bilden, ſich ver— 
wirklicht hat, und daß die Abteilung auf den rechten Wegen wandelt. Den Vorſtand bildeten: 
Stadtbibliothekar Dr Minde-Pouet (1. Vorſitzender), Chefredakteur Ginſchel (2. Vorſitzender), 
Stadtrat Plaſſe (1. Schriftführer), Leiter des ruſſiſchen Seminars Dr Loewenthal (2. Schrift- 
führer), Rechtsanwalt Aronſohn (1. Schatzmeiſter), Staatsanwalt Dr Döring (2. Schatzmeiſter), 
Frau Landgerichtsrat Hübner und Geheimer Sanitätsrat Dr Augſtein (Beijiber). 

Der Vorſtand hat im abgelaufenen Berichtsjahre größere Veränderungen durchgemacht als 
je. Im Juni 1909 ſchied Herr Chefredakteur Ginſchel infolge eines ehrenvollen Rufes 
nach Poſen als Herausgeber und Chefredakteur des „Poſener Tageblattes“ aus. Er iſt der 
Hauptträger des Gedankens geweſen, den bei der Gründung der Deutſchen Geſellſchaft im Jahre 
1902 beſtehenden Abteilungen eine weitere für Literatur anzugliedern, und hat auf das rüſtigſte 
für ſeine Verwirklichung gearbeitet, die mit der im Dezember 1903 ſtattgehabten konſtituierenden 
Verſammlung erfolgte. Er hat ſeit der Gründung der Abteilung das Amt des 2. Vorſitzenden 
bekleidet und in dieſem Amte allzeit mit Eifer und Pflichttreue für die Abteilung, die ihm ans 
Herz gewachſen war, gearbeitet. Er iſt mit Vorträgen und Vorleſungen und als freimütiger 
Diskutierer in den Abteilungsſitzungen aufgetreten und hätte wohl nach dieſer Richtung hin gern 
noch mehr gegeben, wenn ihn nicht ſeine Berufsarbeit daran gehindert hätte; aber andererſeits bot 
ihm gerade ſeine Kritiker-Tätigkeit die Möglichkeit, der Aufgabe der Abteilung, die Literatur 
zu pflegen, das Verſtändnis für literariſche Fragen zu fördern, auch auf dieſe Weiſe zu dienen. 
Bei dem Sommerfeſt in Prondy am 26. Juni würdigte der Vorſitzende ſeine Verdienſte mit 
herzlichen Worten und ſprach ihm auch namens des Hauptvorſtandes der Geſellſchaft, dem er 
ebenfalls ſeit deren Gründung zuerſt als Preſſevertreter und dann als einer der Vertreter der 
Abteilung angehört hatte, den Dank aus. 

Einen zweiten Verluſt erlitten die Abteilung und der Vorſtand im September 1909 durch 
das Ausſcheiden des Herrn Dr Loewenthal, der uns infolge der Verlegung des von ihm 
geleiteten ruſſiſchen Seminars von Bromberg nach Poſen verließ. Er iſt Mitglied der Abteilung 
ſeit ihrer Gründung geweſen und gehörte ſeit Mai 1906 dem Vorſtande an, zunächſt als Beiſitzer, 
dann als 2. Schatzmeiſter und zuletzt als 2. Schriftführer, ſtets bereit, ein gut Teil der Vorſtands— 
laſten auf ſeine Schultern zu nehmen und ſeine vielſeitige Begabung in den Dienſt der Abteilung 
zu ſtellen. Seiner guten Kenntnis ruſſiſcher Kultur und Literatur verdanken wir gediegene Vor— 
träge über Tschechow, der als 2. Heft unſerer „Veröffentlichungen“ gedruckt wurde, Gorki und 
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Tolſtoi; aber auch als Sänger hat er bei der Schiller- und Wildenbruchfeier und vor allem 
bei der noch zu erwähnenden Aufführung von Goethes „Fiſcherin“ mitgewirkt; und wer an 
dem Abſchiedsfeſte für unſer jetziges Ehrenmitglied, Herrn Direktor Richert in Pleſchen, teil— 
genommen hat, wird gern ſich ſeines Mephiſto in dem für dieſe Gelegenheit von ihm und Staats— 
anwalt Dr Döring umgedichteten „Fauſt“ erinnern. Wir haben einen lieben Kameraden und 
einen wertvollen Mitarbeiter in ihm verloren. Am 24. September 1909 vereinigte ſich der Vor— 
ſtand mit ihm zu einem Abſchiedseſſen, bei dem der Vorſitzende ihm den gebührenden Dank 
abſtattete. 

Januar 1910 ſchied leider auch Frau Landgerichtsrat Hübner aus Geſundheitsrückſichten 
aus dem Vorſtande aus. Sie war gleich nach der Wahl des erſten Vorſtandes als Beiſitzerin 
fooptiert worden und hat allzeit an der Förderung unſerer Beſtrebungen mit Rat und Tat mit— 
gewirkt. Der Dank dafür ſei ihr hier auch noch einmal öffentlich ausgeſprochen. 

Endlich verlor der Vorſtand noch im Mai 1910 Herrn Staatsanwalt Dr Döring infolge 
ſeiner Verſetzung nach Hannover. Er war im Dezember 1904 in den Vorſtand gewählt worden 
und hatte dann zwei Jahre lang das Amt des Schriftführers verwaltet, das er ſpäter mit dem 
des zweiten Schatzmeiſters vertauſchte. Er hegte ein lebhaftes Intereſſe neben feiner Berufs— 
tätigkeit für die Literatur und hat viele Fachgenoſſen für unſere Beſtrebungen gewonnen. 
Eine prächtige, gewinnende Perſönlichkeit iſt mit ihm uns verloren gegangen, zudem ein witziger 
Kopf und guter Mime, als den ihn auch die Mitglieder unſerer Abteilung bei dem ſchon einmal 
erwähnten, von ihm mit Dr Loewenthal verfaßten Fauſtſpiel kennen gelernt haben. Bei dem 
für ihn von allen Kreiſen gemeinſam veranſtalteten Abſchiedseſſen am 28. Mai 1910 nahm auch 
unſer Vorſtand teil, und wegen Verhinderung des Vorſitzenden dankte ihm Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr Augſtein für ſeine Arbeit zum Beſten der Abteilung. 

Nach Ausſcheiden des Herrn Ginſchel und der Frau Hübner iſt nunmehr der erſte Vorſitzende 
noch der einzige aus der Reihe derer, die den erſten Vorſtand der Abteilung gebildet haben. 

An Stelle der Herren Ginſchel und Dr Loewenthal kooptierte der Vorſtand im September 
1909 die Herren Regierungsrat Dr Born und Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr Jacob. Die 
Beſetzung der noch freien Stellen foll demnächſt erfolgen. 

Der Vorſtand erledigte ſeine Geſchäfte in 8 Vorſtandsſitzungen. Im Hauptvorſtand der 
Deutſchen Geſellſchaft wurde die Abteilung durch die Herren Ur Minde-Pouet, Chefredakteur 
Ginſchel, der im Oktober 1909 durch Staatsanwalt Dr Döring erſetzt wurde, und Geheimen 
Sanitätsrat Dr Augſtein vertreten. Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen 
Zuſchuß von 1176,00 . 

Am Anfange der Veranſtaltungen des Berichtsjahres ſteht die Aufführung des 
Goetheſchen Singſpiels „Die Fiſcherin“ am 26. Juni 1909. Dieſes Singſpiel 
war feit feiner Uraufführung an dem von Goethe ſelbſt gewählten Naturſchauplatz in Tiefurt 
an der Ilm am 22. Juli 1782 und dann noch einmal im September desſelben Jahres erſt 
wieder im Jahre 1894 der Vergeſſenheit entriſſen worden. Die Goethe-Geſellſchaft veranſtaltete 
im Mai dieſes Jahres gelegentlich ihrer Tagung in Weimar eine Aufführung auf dem alten 
hiſtoriſchen Schauplatze. Es folgte dann 1908 noch eine Aufführung in Frankfurt a. M. zur Feier 
der 100 jährigen Wiederkehr des Todestages von Goethes Mutter, und es ift allen bekannt, 
daß ſoeben im Juni bei der Feier des 25jährigen Jubiläums der Goethe-Geſellſchaft in Weimar 
wiederum eine Darſtellung dieſes Singſpiels erfolgt iſt und den Glanzpunkt des Feſtes ge— 
bildet hat. 

Der Gedanke, den Genuß einer Aufführung der „Fiſcherin“ auch unſeren Mitgliedern 
zu verſchaffen, war auf Anregung des Vorſitzenden, der der Aufführung in Weimar 1894 bei— 
gewohnt und von ihr unverlöſchbare Eindrücke und Erinnerungen mitgenommen hatte, vom 
Vorſtande ſeit zwei Jahren erwogen worden. Die ſehr großen Schwierigkeiten, die die Auf— 
führung bereitete, vor allem aber die großen Koſten, die zu erwarten waren, hatten immer 
wieder die Verwirklichung hinausgeſchoben, bis endlich Anfang 1909 die Ausführung des Planes 
möglich wurde. Die finanzielle Lage der Abteilung geſtattete es, eine größere Summe für 
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das Feſt auſzuwenden, und es wurde daher beſchloſſen, die Koſten nicht durch den Erlös aus den 
Teilnehmerkarten aufzubringen, ſondern den Mitgliedern die Teilnahme zu einem ganz geringen 
Preiſe zu ermöglichen und den Fehlbetrag aus den vorhandenen Mitteln zu decken. 

Nach langem Suchen war der Prondyer See bei Bromberg mit ſeiner dichtbewaldeten 
runden Inſel in der Mitte als Bühnenraum und feinen halbkreisförmig um die Inſel fih herum- 
ziehenden amphitheatraliſch aufſteigenden Ufern als Zuſchauerraum als ein vorzügliches Natur- 
theater und ein trefflich geeigneter Platz befunden worden, um ſo mehr als auch eine in 
unmittelbarer Nähe des Sees gelegene Wirtſchaft die Möglichkeit bot, in Geſelligkeit bei ländlichem 
Imbiß der Dunkelheit entgegenzuharren. Die Großherzogliche Bibliothek in Weimar ſtellte bereit— 
willig das in ihrem Beſitze befindliche Original der Muſik von Corona Schröter zur Verfügung 
und fertigte für uns eine Abſchrift der Klavierbegleitung und der Geſänge an, die von Herrn 
v. Winterfeld, Lehrer am Bromberger Konſervatorium für Muſik, für Orcheſter bearbeitet wurden.“) 
Unſere Mitglieder Herr Rechtsanwalt Dr Auerbach, Herr Dr Loewenthal und Fräulein Friedland 
übernahmen liebenswürdigſt die Rollen des Vaters, des Niklas und des Dortchen, andere Mit- 
glieder ſtellten aus Liebe zur Sache in nicht genug anzuerkennender Weiſe den Chor der Nach— 
barn, und es gelang, Herrn Königl. Muſikdirektor Schattſchneider zu gewinnen, die großen Mühen 
der Leitung des muſikaliſchen Teiles zu übernehmen. Der Magiſtrat bewilligte in entgegen— 
kommender Weiſe den ſzeniſchen Apparat des Stadttheaters zur Umwandlung der Inſel in ein 
Fifcherdörfchen und geſtattete dem techniſchen Perſonal, bei der Herſtellung der ſchwierigen 
Szenerie jede gewünſchte Hilfe zu leiſten. Nachdem auch der Eigentümer des Sees, Herr Mühlen- 
beſitzer Hellwig in Prondy, Inſel und See für dieſes dort ungewohnte Ereignis freigegeben hatte, 
konnten nunmehr die mannigfachen Ausführungsarbeiten beginnen, vor allem die Proben und 
der ſzeniſche Aufbau an Ort und Stelle, dann aber auch die Vereinbarungen mit den Spedi— 
teuren wegen des Transports der Teilnehmer vom Endpunkt der elektriſchen Straßenbahn bis nach 
Prondy, die Abmachungen mit dem Wirt in Prondy wegen der Verpflegung uſw., Arbeiten, die 
von allen Beteiligten mit ſo rühmenswertem Eifer betrieben wurden, daß der Erfolg verbürgt 
ſchien, wofern auch der unſicherſte und unberechenbarſte Mitwirkende, das Wetter, ſich llar machte, 
was für eine wichtige Rolle er bei dieſer Aufführung ſpielte, und auf ſeinem Poſten war. Und 
er war auf ſeinem Poſten! Sowohl auf der Generalprobe, die einen Abend vorher vor den durch 
die ausgedehnten Vorarbeiten völlig aus ihrer gewohnten Lebensweiſe aufgeſcheuchten Bewohnern 
von Prondy und Umgegend vor ſich ging, als auch am Feſttage ſelbſt. 

Und ſo fuhren denn am 26. Juni nachmittags von 3½ Uhr an zwiſchen dem Endpunkte 
der elektriſchen Straßenbahn und der Wirtſchaft in Prondy Wagen und andere auftreibbare 
Gefährte, unter denen mit Stühlen ausgeſtattete geſchloſſene Möbelwagen nicht fehlten, 
ſortgeſetzt hin und her, um rund 500 Mitglieder der Abteilung mit ihren Angehörigen gruppen- 
weiſe zum Ziele zu befördern, wo ſich bald das fröhlichſte Treiben entwickelte. Um 5% Uhr 
fand eine gemeinſame Kaffeetafel im Freien ſtatt, nach der der Vorſitzende in einem kurzen 
Vortrage auf die Aufführung der „Fiſcherin“ vorbereitete, abends 744 Uhr wurde gleichfalls 
im Freien ein ländliches Abendbrot eingenommen, in der Zwiſchenzeit wurden gemeinſam 
Goetheſche Lieder geſungen, und als die Dunkelheit hereinbrach, begaben ſich die Teilnehmer 
zu dem in unmittelbarer Nähe der Wirtſchaft gelegenen See, lagerten ſich an ſeinen Ufern 
gegenüber der am Rande der Inſel aufgebauten Fiſcherhütte und harrten in herrlichſter Abend— 
ſtimmung voll Spannung des ſeltenen Schauſpiels. Schon als die erſten Töne des hinter 
Geſträuch verborgenen Orcheſters erklungen waren, als Dortchen, auf der Bank vor der Hütte 
am flackernden Feuer ſitzend und ſich im Waſſer ſpiegelnd, ihr erſtes Lied, den „Erlkönig“, in der 
ſchlichten Muſik der Corona Schröter, die ſelbſt die erſte Darſtellerin des Dortchens war, geſungen 
hatte, und als gar der Zwiegeſang der auf einem Boote heimkehrenden Fiſcher, des Vaters und 
des Bräutigams Dortchens, zuerſt aus weiter Ferne, dann immer näher kommend durch die ſtille 
Abendluft über den See tönte, da war der Zauber wieder da, der Goethe ſelbſt an dieſem 


*) Das geſamte Notenmaterial ift der hieſigen Stadtbibliothek als Geſchenk überwieſen worden. 
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harmloſen Singſpiel, an dem er mit beſonderer Zärtlichkeit hing, entzückt hatte. Und als gar der 
Chor der Nachbarn heraneilte und der Angſt um das verſchwundene Dortchen Ausdruck gab, 
als vollends die Feuer zwiſchen den Bäumen aufleuchteten und alle die Fackeln der ſuchenden 
Fiſcher Inſel und See zauberiſch belebten, da durften auch wir das Schauſpiel wieder genießen, 
das Goethe befriedigt für Herder mit den Worten beſchreibt: 

„Wie Wald und Fluß im Tal 

Auf einmal rege wird, und wie die Nacht 

Von Feuern leuchtet um ein loſes Kind.“ 

Rauſchender, immer erneuter Beifall angeſichts der märchenhaft im Fackellichte erſtrahlenden 
Inſel war die dankbare Antwort der Zuhörer auf den Schlußappell des Stückes: 

„Was wir auch nur halb verdient, 
Geb' uns Eure Güte ganz!“ 

Das harmloſe Singſpielchen mit den ſchönen Liedern und dem einfachen Text hatte ſeine 
alte Kraft bewährt. 

Von den drei Vorträgen, die im Berichtsjahre veranſtaltet wurden, ſind zwei von aus— 
wärtigen Gelehrten gehalten und auch den Mitgliedern anderer Abteilungen zugänglich gemacht 
worden. Univerſitätsprofeſſor Dr Max Deſſoir- Berlin ſorſchte in feinem Vortrage 
„Dramatiſche Dichtkunſt und Theaterkunſt“ den äſthetiſchen Geſetzen nach, 
auf denen die Wirkung des Dramas und der Bühnenkunſt beruht, und legte die Mittel dar, deren 
ſich beide Künſte für ihre Zwecke bedienen. Er analyſierte vor allem die Eigentümlichkeit des 
bedeutſamſten dramatiſchen Werkzeugs, der Wortkunſt, der Sprache, behandelte Sprache, Figur, 
Mimik und Bewegung des Schauſpielers und die Tätigkeit des Regiſſeurs und kritiſierte die 
beiden ſich jetzt gegenüberſtehenden Richtungen in Inſzenierung und Ausſtattung der Stücke, 
ſowohl vor dem Zuviel als dem Zuwenig an Ausſtattung und Dekoration warnend. 

Herr Dr Leopold Hirſchberg-Berlin ſprach über „Die Deutſche Ballade”. 
Nachdem er einleitend den Begriff der Ballade und Geſangsballade, ihre mannigfachen Wand— 
lungen, beſonders was den muſikaliſchen Charakter betrifft, und ihr Vordringen aus dem Süden 
nach dem Norden erörtert hatte, gab er einen Überblick über die Geſchichte der geſungenen 
Ballade in Deutſchland, ſtrophiſche und durchkomponierte Vertonungen ſcheidend, und legte 
naturgemäß das Schwergewicht in ſeinen höchſt anregenden Ausführungen auf die Balladen— 
dichter Bürger, Heine, Goethe und die Komponiſten Schubert, Schumann, Brahms und Wagner. 
Einen beſonderen Reiz gaben dem Vortrage die mannigfachen Erläuterungen am Flügel und durch 
Geſang. 

i Im dritten Vortrage zeichnete unſer Mitglied Herr Referendar Dr Kopp das Leben der 

ſchwediſchen Schriftſtellerin Selma Lagerlöf, die kurz vorher mit dem Nobelpreiſe 
ausgezeichnet worden war, und würdigte die Dichterin durch eine eingehende, liebevolle Be— 
trachtung ihrer Hauptwerke, hierbei häufig aus perſönlichen Beziehungen Kenntnis und Urteil 
herleitend. 

Für die ſtets regſtem Intereſſe begegnenden Autorenabende waren Dr Ludwig 
Fulda-Berlin und Dr Hugo Salus-Prag gewonnen worden, beide vorzügliche Vorleſer 
ihrer Dichtungen. Herr Dr Fulda begann mit der dramatiſchen Phantaſie „Der Traum eines 
Glücklichen“, die ſein modulationsfähiges Organ erkennen ließ, gab dann eine ſehr geſchickte Aus— 
leſe ſeiner ſormgewandten, pointenreichen, teils humoriſtiſchen, teils ſatiriſchen Gedichte und 
ſchloß mit der übermütigen Proſahumoreske „Peterſilie“. Herr Dr Salus bot Lyrik und Profa, 
darunter manches noch nicht Veröffentlichte, und die ſtille Feinheit und der hohe Stimmungs- 
gehalt dieſes Lyrikers, der auch Lyriker iſt, wenn er Proſa ſchreibt, teilten ſich den andächtig 
lauſchenden Hörern mit. 

Die immer mit beſonderer Spannung erwartete Sonder-Aufführung im Stadttheater 
brachte dieſes Mal ſechs Faſtnachtsſpiele von Hans Sachs in der ſprachlichen 
Erneuerung von Karl Pannier. Die auf genauen Angaben des Vorſitzenden beruhende In— 
ſzenierung, die Herr Regiſſeur Luetzenkirchen freundlichſt übernommen hatte, verſuchte, ein getreues 
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Bild von den Aufführungen Hans Sachſiſcher Faſtnachtsſpiele zur Zeit des Dichters zu geben. 
Demzufolge wurde mit einer Bühne auf der Bühne operiert. Die Bühne ſtellte den Nürn— 
berger Markt dar, im Beiſein neugieriger Bewohner Nürnbergs wurde die Bühne für die 
Komödianten aufgeſchlagen, die Stadtmuſikanten, deren Inſtrumente nicht ganz einwandfrei 
geſtimmt ſchienen, hielten, von der Gaſſenjugend begleitet, ihren Einzug, nahmen ihre Plätze ein, 
und das Spiel begann vor der um die Bühne gelagerten und aus den Fenſtern und Erkern der 
umliegenden Häuſer zuſchauenden Menge. Der ebenfalls im Stile der Zeit verfaßte und ge— 
druckte Theaterzettel verzeichnete folgende ſechs Spiele: „Sanct Peter ergetzt ſich mit feinen 
Freunden“, „Der Doctor mit der groſſen Naſen“, „Der Teufjel mit dem alten Weib“, „Der 
todt Mann“, „Die wünderlichen Männer und unheußlichen Weiber geſchlacht und heußlich zu 
machen“ und „Das Narren-ſchneyden“. Zwiſchen jedem Spiele ließen die Stadtmuſikanten ſich 
mit eigens vom Herrn Kapellmeiſter Büchel nach Motiven aus Wagners „Meiſterſingern“ bear— 
beiteten Weiſen vernehmen. 

Der Verſuch, der Allgemeinheit darzutun, daß die große dramatiſche und dichteriſche 
Kraft unſeres Hans Sachs ſich auch noch heute höchſt wirkungsvoll bewährt, war geglückt, und 
mehr als einer, dem Hans Sachs bisher nur ein Name war, wird nach der anregenden Aufführung 
das von Goethe geſpendete begeiſterte Lob in dem Gedichte „Hans Sachſens poetiſche Sendung“ 
geteilt haben, das naturgemäß der Aufführung als Prolog voraufgeſchickt worden war. 

Chronologiſch verzeichnet waren die Veranſtaltungen des Berichtsjahres folgende: 

1. Am 26. Juni 1909: Sommerfeſt in Prondy bei Bromberg mit Aufführung 
von Goethes Singſpiel „Die Fiſcherin“. (500 Mitgl. d. Abteil. u. 
Angehörige.) 

2. Am 18. Oktober 1909 in der Aula der Städt. Oberrealſchule: Univerſitätsprofeſſor 
Dr Max Deſſoir- Berlin: „Dramatiſche Dichtkunſt und Theater- 
kunſt“. (180 Mitgl. d. Abteil., 194 Mitgl. anderer Abteil. u. Angehörige.) 

3. Am 16. November 1909 in der Aula der Städt. Oberrealſchule: Autorenabend 
Dr Ludwig Fulda-Berlin. (602 Mitgl. d. Abteil. mit Angehörigen, 42 Mitgl. 
anderer Abteil., 2 Nichtmitglieder.) 

4. Am 1. Dezember 1909 in der Aula der Städt. Oberrealſchule: Autorenabend 

: D Hugo Salus -Prag. (375 Mitgl. d. Abteil. mit Angehörigen, 6 Mitgl. anderer 
Abteilungen.) . 

5. Am 14. Dezember 1909 in der Aula der Städt. Oberrealſchule: Referendar Dr Sto p p - 
Bromberg: „Selma Lagerlöf“. (Vereinsabend.) 

6. Am 3. Januar 1910 in der Aula der Städt. Oberrealſchule: Dr Leopold Hirſch— 
berg- Berlin: „Die deutſche Ballade“. (230 Mitgl. d. Abteil., 310 Mitgl. 
anderer Abteil. u. Angehörige.) 

7. Am 14. Februar 1910 im Stadttheater: Sonder-Aufführung von 6 Faft- 
nachtsſpielen von Hans Sachs. (734 Mitgl. d. D. G. mit Angehörigen.) 

Von den bisher vorliegenden 3 Heften unſerer „Veröffentlichungen“ (Hans Richert, Kant; 
Wilhelm Loewenthal, Anton Tſchechow; Ernſt Elſter, Tannhäuſer in Geſchichte, Sage und 
Dichtung), die den Mitgliedern bei Erſcheinen unentgeltlich zugegangen ſind, wurden im Berichts— 
jahre 127 Exemplare im Buchhandel abgeſetzt. Laut Vorſtandsbeſchluß werden dieſe Hefte an 
ſpäter eingetretene Mitglieder zum Preiſe von je 0,30 MM abgegeben. 

Unſere „Veröfſentlichungen“ gehen jetzt auch der Königl. bayriſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften in München zu, die an die Deutſche Geſellſchaft den ſie ehrenden Antrag auf Schriften— 
austauſch geſtellt hat, dem ſelbſtverſtändlich vom Hauptvorſtande in Übereinſtimmung mit den 
Abteilungen ſtattgegeben worden iſt. 

Wie ſchon einmal im Berichtsjahre 1907/08 hat der Vorſtand auch diesmal wieder den 
Mitgliedern ein gediegenes Buch vermittelt. Herr Dr Joſef Ettlinger-Berlin hatte uns im Vor⸗ 
jahre einen feinſinnigen Vortrag über Benjamin Conſtant gehalten. Als nun des Vortragenden 
umfaſſende Biographie „Benjamin Conſtant. Der Roman eines Lebens“ 


PS Le 


Anfang 1909 erſchien, erwirkte der Vorſtand vom Verleger Egon Fleiſchel & Co. in Berlin für 
feine Mitglieder einen Vorzugspreis von 4,50 M ftatt 6,50 M für das gebundene Exemplar. 

Es fei noch verzeichnet, daß die Abteilung einen Beitrag von 50 für die Nationalſpende 
an die Hinterbliebenen Detlev v. Liliencrons beigeſteuert hat. 

Die Mitgliederverſammlung fand am 2. Juli 1910 im Zivilkaſino ſtatt. Jahres- und 
Kaſſenbericht wurden verleſen und genehmigt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt, und 
die bisherigen Beiſitzer, Geheimer Sanitätsrat Dr Augſtein, Regierungsrat Dr Born und Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Prof. Dr Jacob, wurden in die Reihe der beamteten Vorſtandsmitglieder gewählt. 


Abteilung für Rechts- und Staatswilfenfchaften. 


e ee, Las) Die Zahl der Mitglieder betrug am Beginn des Berichtsjahres 84, am Schluſſe 88. 
„5 Aus dem Vorſtande ſchied infolge ſeiner Verſetzung nach Breslau Herr Geheimer Regierungsrat 
Ehrhardt aus, fiir den Herr Regierungsrat Keil eintrat. Im übrigen erlitt der Vorſtand 
keine Veränderung. Er wird am Schluſſe des Berichtsjahres gebildet durch die Herren: Land— 
gerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Albinus (Vorſitzender)h, Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat 
Koeppen (ftellvertr. Vorſitzender), Staatsanwalt Dr Doering (Schriftführer), Syndikus 
der Handelskammer Dr Kandt (ftellvertr. Schriftführer), Kaufmann Wirthſchaft (Schab- 
meiſter), Eiſenbahndirektor Geh. Regierungsrat Dr Mertens (ttellvertr. Schatzmeiſter), Re- 
gierungsrat Keil, Kaufmann und Handelsrichter Werckmeiſter. 
Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Jahreszuſchuß von 294 St. 
Folgende Vorträge wurden im Berichtsjahre gehalten: 
I. Vor den Mitgliedern der ganzen Deutſchen Geſellſchaft 
1. am 27. November 1909 Univerſitätsprofeſſor Dr Mittermeier-Gießen: „Der 
Sdjuldgedante als Grundlage des Strafrechts“. 
2. am 11. März 1910 Profeſſor Edler von Hoffmann-Poſen: „Zeitgemäße 
Wahlrechtsfragen“. 
II. Vor den Mitgliedern unſerer Abteilung 
3. am 5. November 1909 Regierungsrat Dr Bartels-Berlin: „Die Grundzüge der 
neuen Reichsverſicherungsordnung“. 
4. am 29. April 1910 Staatsanwalt Dr Doering: „Über den Vorentwurf zum neuen 
Straſgeſetzbuch“. s 
Außerdem hielt Landgerichtsdirektor Geh. Juftizrat Albinus am 1., 8., 15., 22. März, 
5. und 12. April 1910 einen auch für Nichtmitglieder der Deutſchen Geſellſchaft zugänglichen & u r j u S 
über ausgewählte Abſchnitte aus dem Handelsrecht (Begriff und Rechts⸗ 
ſtellung des Kaufmanns, Kaufleute kraft Gewerbebetriebes und kraft Eintragung, fog. Komm. 
Kaufleute, Minderkaufleute, Stellung der Frau im Handelsrecht, Firmenrecht, Buchführung, 
Handelsregiſter, Schutz des kaufmänniſchen Gewerbebetriebes, unlauterer Wettbewerb und die 
Rechtsverhältniſſe des kaufmänniſchen Hilfsperfonals), der von etwa 75 Perſonen, darunter einer 
großen Zahl von Angehörigen des Handelsſtandes, auch Damen, beſucht wurde. 
Die ſatzungsgemäße Mitgliederverſammlung fand am 29. April 1910 im Hotel Adler ſtatt. 
Der Jahres- und Kaſſenbericht wurde genehmigt, der Vorſtand wiedergewählt. Als Rechnungs- 
prüfer für das kommende Geſchäftsjahr wurden die Herren Eiſenbahnrechnungsdirektor Schütz und 
Landgerichtsſekretär Thimm wiedergewählt. 


Bromberg, im Juli 1910. 


Der Kauptvoritand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet, 
Vorſitzender. Schriftführer. nA 


